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AUF EIN WORT 

Der Rundsendedienst ist ja nun in die Hände von Hernn Buch­
stab übergegangen und wird hoffentlich gut beansprucht. 
Außer den Themen Landwirtschaft, Weinbau, Forstwirtschaft 
und Pilze können noch folgende Semmelgebiete angefordert 
werden: Flora-Fauna-Tabak-Bier-Fische-Vögel-ji.§t.F~ide-Zoo­
La ndmaschinen-Hauswirtschaft..-:El.lÜSJ::h~ Ernährung~ Alkohol-Tee­
Ka ffee-.f'fef ferminz -Schokolage-:Gewürze-Ka k ao- Fett-Likör- -·· 
PaTriien-'Margarine-Süßwaren-Essio-_~ar:t;_qffel..':J-Schutzheilige­
Löwenzann::Fssenz.§.!J- IKDFA- La kri t ze-~g?...rge l-::.fi\!.Qflf3'\".:-J2t.Q!l.e _Woche­
Kon~v-~r}.~~QhleJl~Diäternährung;-jleratung-Fachausstellunge[i:.. ·· -
Lagerung-Halt b arma_gJJ.l! 'lfl:-ii.~.PP.e n-: K o c)l e n-0 1:) st-Obst s a ft_- Ä p f ei,­
Obstgei9J;.~Bi;rüen-AnaJlil5-: Erdbeeren- Erdnüsse-Trockenobst-
Marzipao. · · · 
~ ..•. ··- . 

Die Vorratsliste gab in den letzten Monaten Anlaß zur Klage, 
weil nicht genügend Stempel zur Verfügung standen, um alle 
Mitglieder zu beliefern. 
Hierzu möchte ich bemerken, daß ich die Stempel nicht selber 
beschaffe, sondern von Mitgliedern aus dem Ausland zu~e -
sandt bekomme. Vielfach war es mir möglich, die Stempel in 
höherer Stückzahl zu erhalten, oft aber nicht. 
Da sich die Vorratsliste immer größerer Beliebtheit erfreut, 
werde ich in Zukunft nur noch Stempel in ausreichender Stück­
zahl anbieten. 
Ein "Lager" möchte ich mir nicht anlegen und bitte daher die 
Mitglieder, die alle Stempelneuheiten zu einen Thema haben 
möchten, mir dies mitzuteilen. Dann bin ich bereit, die 
Stempel direkt und ohne Anforderung zuzusenden. Ein Anspruch 
auf Vollständiokeit besteht aber nicht. 
Ich hoffe, damit eine Lösung gefunden zu haben. 

Der Vorstand 
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NEUHE ITEN/NEUENTDECKUNGEN ZUM HÜHNERVIEH 

von Manfred Hinkel, Alzey 

Belgien 
8800 Roeselare, Maschinenstempel 20 .-22-01 .90, u.a. Schwein 
und Huhn, sehr klein (keine Abbildung) 

5000 Namur, Messe '90 17 . -25 .04. , SST mit Hahn 

BAD 
Essen 80, grüne "UNO"- Karte mit Cachet, herausgegeben von 
der Messeleitung!!! 

Sondermarke "Bremer Stadtmusikanten" 1982 mit korrigiertem 
Bogenwertzudruck (KBWZ) von der Versandstelle Frankfurt 

Haan, Rheinland - Maschinenstempel mit Wappenhahn. Bisher 
bl i eben zwei Anfragen an die Stadt Haan nach dem Künstler, 
der den Stempel entworfen hat, unbeant wortet! ! ! 

Bremen 90 - Jugendausstellung, Cachet der UNO mit Stadtmusi­
kanten 

Bundespost Apil '90: Jugendmarken 125 Jahr e Max und Moritz 
eine kleine Auswahl an nicht angenommenen Markenentwürfen 

20,oo . ... ...•..•.• ••••. .••.... . . . 
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Finnland 
Hämeeniinna, 13.10 .1960 , Ersttagsstempel für Marke Mi.-Nr . 
527 mit "Lehrerhahn" und "Schülerhähnchen", \vahrscheinlich 
dem Fibelhahn nachempfunden, der viele Jahrzehnte das erste 
Schulbuch in vielen Ländern Europas (nicht nur der skandina­
vischen Länder!) zierte, vgl. auci 1 i.i.:n folgenden Stempel 
und die Marke "250 Jahre Schule in Norwegen" (Mi.-Nr.1021) 

Helsinki , 23.11.89, winziger Hahn auf Erdkugel 

Frankreich 
54 Vil ley le Sec, Ortswerbestempel mit Hahn seit 1989 

PTT - Das frü here Emblem, das mehr einer (Bri ef-) Taube äh­
nelt, wurde seit einiger Zeit durch ein neues ersetzt, das 
dem Kopf des Gallischen Hahnes sehr nahe kommt 
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Italien 
21029 Corgeno, 05.11 .89, WM im Modernen Fünfkampf, Hahn im 
SST 

Japan 
Telefonkarte, Nagoya Kochin-Hühner vor dem Atsuta Tempel, 
beides zusammen Symbol für die Region von Nagoya 

Muroran Kohashinai Postamt, Muroran, Hokkaido, Landschafts­
stempel mit Geflügel im Park 

~'\,~ CORG.Sto 
~ 05Jyl' ~ 

fie(- ~.,;-' : ( ~·'"""'':.,;. ' 
o ' \ ,_ B ~ 
~ ~ ua- • ~ 
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Kiribati 
Oie Siegerpost 329/1989 verrät , wieso diese Marke vom Typ 
"0'' (Marke gehört zum Motiv, obwohl das Bild dies zunächst 
nicht erkennen läßt!) zum Hühnervieh zu rechnen ist : ge­
schlachteter Hahn und Eier gehören zu den Gaben für das 
Jesuskind. 

Österr eich 
E~~ ausgefallenes 50 . Jubiläumsrennen am Hah~en~amm! Marken­
ausgabe, Sonderpostamt mit Briefmarkenausstellung und Son­
derpostbefördr ung wur den terminger echt über die Bühne ge -
bracht, die eigentl ichen Wettkämpf e dagegen um fast eine 
Woche verschoben. 
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Tschecheslowakei 
Abschließend noch einmal ein Beitrag zum Thema "Pilateli­
stisches Material - oder etwa nicht?" Leider hat sich zu 
meinen bisherigen Äußerungen niemand gemeldet, außer Herrn 
Kermes, der mich im Zusammenhang mit einer anderen Veröf­
fentlichung auf einen Fehler aufmerksam gemacht hat. 
Alle wollen unser bestes, nämlich unser Geld, so auch viele 
Postverwaltungen. Vignetten und Cachets sind nach dem neu­
esten Reglement"out'', aber wenn man nun die folgenden Pro 
duktionen aus der CSSR (vor 89) sieht, weiß man nicht, wo 
ma n dran ist. 

. . : ··. / :·. !" ' /', ['<. 

. . . ' : i ·.· ,_., I 

HAFNIA87 1 

~; 
~I 
DANMARK I 

.. 
' · 

. ' •. t.-'l ( 

tESKOSLOV ENSKO 

Zur HAFNIA 87 und zur PRAGA 88 gab es Sonderdrucke älterer 
Marken , die nicht Fisch, nicht Fleisch zu sein scheinen. Ei­
ne eindeutige Antwort hat mir noch niemand geben können. 
Wie bei anderen kritischen Belegen gilt wieder einmal: "Auf­
heben, abwarten!" 
Eine Anmerkung zum Sonderdruck der PRAGA: der blaue lag dem 
Ausstellungskatalog bei, den kaum jemand kaufte, weil er zu 
teuer war. Die gleiche Drucksache gab es numeriert auch in 
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hellrot . Er \vurde von der A"usstellungsleitung an die Jur o­
ren ver t eilt, ggf. auch an besondere Persönlichkei ten , und 
schl i eßlich auf die Urkunden f ür die Exponate geklebt. Ein 
solcher Rotdruck wurde mir vor ein paar Wochen zum Kauf an­
geboten : DM 300,-. Ich habe verzichtet. 

005759 
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SEETANG - PF LANZLI CHER ROHSTOFF AUS DEM ME ER 

von Johann Gruber, Hanau 

Es gi bt etwa 25.000 Arten von Algen in einer großen Vielfalt, 
vom Einzell er bis zur Großalge, die eine Länge von 100m er­
reicht. Di e großen Algen nennt man gemeinhin "Seetang" und 
er gedeiht sowohl in den eisigen Polargebieten als auch in 
warmen t ropischen Meeren. Es gibt Seetang, der wie zarte 
Salatblätter , wie Moos oder wie schöne rote Korallen aus -
sieht. Seetang enthält, obwohl er braun, rot oder grün aus­
sieht, Chl orophyl , die Substanz, die ihm die Photosynthese 
ermögl icht. Er ni mmt durch die Oberfläche der gesamten Pflan­
ze Mineralien und vJasser auf; die "\.-Jurzel 11 dient lediglich 
der Verankerung . 
Die Nutzung von Seetang durch Menschen ist einige Jahrtau -
sende alt. Angaben darüber finden wir in einem Kräuter buch, 
das der chinesische Kaiser Shen-Nung um 2.700 v . Chr . von Ge­
l ehrten zusammenstellen ließ. 
Man verwendet Tang als Viehfutter und Düngemit t el, in man­
chen Gegenden der Erde auch zur me nschl ichen Ernähr ung und 
als Heilmittel . Im 17. Jahrh . fing man in England und Frank­
reich an, aus der Asche der Meeresalgen Pottasche und Soda 
zu gewinnen. Schon lange vorher wurde Tang und Tangasche von 
englischen , französichen und portugies ischen Bauern als DüngE 
mittel verwendet. 1811 entdeckte der Franzose Courtais den 
Jodreicht um der Meeresalgen. Seit di eser Zeit begann die Jod­
gewi nnung aus Tangasche (Kelp). Zwischen 1820 und 1880 wurde 
der gesamte Weltbedarf an Jod aus Ke lp gedeckt . Erst durch 
die Ausbeutung der chil enischen Sal peterlager kam es zu ei­
nem Ende der Algenindudtrie. Sie erhiel t in underem Jahrh. 
einen Aufschwung, als man die vielseitigen Ver wendungsmög -
lichkeiten von Pflanzenkolloiden, vor allem der Algine ent­
deckte. 
Am vielseiti gsten ver wendet man die Alginsäure der Braunal­
gen. Ihre Subst anzen und Salze finden in der Lebensmi t te l -
industrie, i~ der Medizin uns Pharmazie, in der Textilin -
dustrie und in der Baustoffbranche vielseitige Verwendung. 

Auf den japanischen Inseln hat die Verwendung von Meeres­
algen eine besonders lange Geschichte. Es wird an der Küste 
Hokkaidos eine bis 12 m lange Braunalge (Laminaria angusta­
ta) als "kombu" geerntet. Jährlich werden über 37.000 Ton­
nen an die Industrie verkauft. In Streifen geschnitten, 
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machmal grün gefärbt, dient "kombu " sowohl als Gemüse als 
auch zusammen mit Fisch und Flei sch zur Zubereitung von Sup­
pen. Ähnlich verwendet man "wakame", die in Massen geerntete 
Braunalge Undaria. 
Und schließlich stammt die "nori" genannte Nahrung von der 
Rotalge Porphyre . Sie wird getrocknet als Beilage zu Reis -
gerichten verzehrt. 
In Japan kommen jährlich rund 200.000 Tonnen Meeresalgen auf 
den Tisch. Sie sind kalorinarme, nährstoffreiche Nahrungs -
mittel und gestalten die etwas eintönige Fisch- und Reisnah­
rung etwas abwechslungsreicher. 
Das wichtigste Produkt aus Rotalgen ist Agar (früher Agar­
Agar), der in der Lebensmittel- und Süßwarenindustrie, bei 
Kosmetikproduckten sowie der Pharmazie und Medizin als Ge 
liermittel benutzt wird. 
Aber auch das gl eichfal ls aus bestimmten Rota lgen produ -
zierte Carrageen wird gegenwärtig i n großen Mengen in der 
Lebensmittelindustrie zur Herstellung von Götterspeisen, 
Flammeri und Aspik verwendet. 
Agarund Carrageen werden heute an Bedeutung von_Algin und 
Alginat (Salze der Algiensäure) übertroffen. Alg1n oder Al­
ginsäure ist ein saures Polysaccharid: D~rch_Wassera~fnahme 
ist die Substanz stark quellbar, wobe1 s1e s1ch zu e1ner ge­
lierenden Masse verfestigt. Alginate haben unter den Natur­
produkten eine sehr breite und vielfältige · Nutzungsanwen­
dung gefunden. In der Technik spielen die unlöslichen Schwer­
metallalginate eine Rolle , während die stark quellenden was­
serlöslichen Alginate in der Lebensmittelindustrie einge -
setzt werden. Dort dienen sie der Zubereitung von Milchpro­
dukten (Speiseeis, I nstantpudding, Joghurt), von Mixge_ ­
tränken und werden in der Zuckerbeckerei verwendet. Alg1na­
te sind als sattmachende Substanzen in Schlankheitsmitteln 
enthalten und es ist kein Geheimnis, daß sie auch dem Bier 
zugesetzt 'werden, um die Haltbarkeit der ''Blume" zu ver -
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längern. 
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In der Zahnheilkunde und in der pharmazeutischen und kosme­
tischen Industrie f i nden unlöslichen Aligate Ver wendung. 
Sie dienen al s Abdruckmasse für Zahnprothesen, als Gazegewe­
be für den Wundverschluß , al s Salben- und Geleegrundlage 
sowie zur Tablettenherstellung . 
Nur wenigen dürfte der Einsatz schwerlöslicher Alginate in 
der Bauwirtschaft sowie in der Papier- und Farbenindustri e 
bekannt sein. Man setzt sie dem Zement und Beton zu, um da­
durch eine Verdickung und Elastizitätserhöhung zu erzielen. 
Mi t Alginaten wird Papier und Karton imprägniert und sie 
erhöhen die Streichfähigkeit von Farben und deren Stabili­
tät. Aus Al ginatwolle lassen sich Bakterienfilter her stel­
len. 
In Ländern, an deren Meeresküsten ausgedehnte Tangbest ände 
wachsen, hat daher die Alginatgewinnung eine ni cht zu un­
terschätzende wirtschaftliche Bedeutung. 
Meeresalgen ent halten noch weitere interessante Stoffe, z. 
B. Laminarin. Es ist ein polymerer Riesenzucker. Auch Al­
kohol Mannitol kommt bis zu 20% des Trockengewichts vor. 
Ferner ist noch Fucoidin zu erwähnen, das mit ihren gefäß­
verschließenden Eiger.schaften medizinis::h eine Zukunft hat. 

Seit längerer Zeit werden Meeresal gen kultiviert. So in 
Japan vor allem Porphyre, Undarien und Laminarien. 
Vor der Küste Kaliforniens gibt es Farmen zur Anzucht von 
Riesentang . Zur Ernte dieses Kalifornisehen Riesentangs 
gibt es Spezialschiffe, die eine Unterwasser~ähmas~hi~e 
haben und Ernten von 125 Tonnen in etwa 5 Sto. ermogl1chen. 

In Europa werden die wirtschaftlich genutzen Tange di -
rekt am Strand (GB Mi-Nr . 2~5L1EW geerntet oder in küsten­
nahen Zo~Vän flachen Booten aus eingebracht. In Portu­
gal heißen diese flachen Boote - wie 3uch die Tangfis:her 
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- Moliceiros (Portugal Mi-Nr . 1518). 
Die wirtschaftliche Nutzung der Meeresalgen kann für die 

Zukunft von großer Bedeutung sein . 

Sammler in Bulgarien sucht Tauschpartner 

Biete : Postfrische Briefmarken von Bulgari en und anderen 
os teuropäischen Ländern nach Michel~Nummern für 
die Hotive Landwirtschaft, Weinbau , Por st',;irtschaf't 
und Ne bengebiete. 

Suche : Postfrische Briefmarken der Bundesrepublik 
Deutschland und von Berlin-West. 

Korrespondenz: deutsch 
Über Zuschriften würde ich mich freuen . 
Heine Anschrift: 

Stoil Staneff , W. Kol areff 14, 9002 Varna, Bulgarien 

70 

DAS '.o/EINANBAUGEBI ET "HESSISGHE BE!~GSTltASSE" 

(Ei ne Ergänzung zu dem Beitrag von M.Geib ) 
von Dr . H. Brückbauer 

Sammlerfreund Geib bat in Heft 55 unseres Mitteilungsblattes eine 
fast komplette Zusamflenstellung der Gelese~heitsstempel und Bild­
postkarten gegeben, die von den grösse·en weinbautreibenden Gemein­
den der Hassi schen Bergstrasse bekannt , sind. Nur mit Namen erwähnt 
wurden die Gemeinden Dietzenbach , Seeheim- Jugenheim sowie Zwingen­
berg . 
Da auch von diesen Orten verschiedene weinbaubezogene Stempel vor­
liegen und von den beiden zuerst genannten Gemeinden die Weinbauge­
schichte recht interessant ist , soll nac2folgend in Absprache mit 
Sammlerfreund Geib eine Ergänzung gebracht ~terden . 

DIETZ3lBACl:i =::.• ======== 
1. Ge schichte 

Die im Regierungsbezi rk Darmstadt, Landkreis Offenbach , gelegene 
Stadt Dietzenbach ist als "Weins tadt" kaum bekannt, obgleich sie im 
Grossen Deutschen \'ieinatlas als "Grosslagenf:-ei" im :Sereich Umstadt 
des Anbaugebietes "Hessische Bergstras:;e" aufgeführt ist . Sie wird 
in der Lit eratur als ein "Kuriosum" angesehen. 

Die Gemeinde Dietzenbach wurde erstmals urkundlich im Jahre 1220 
als "Dicenbach" erwähnt . Nach mehrmaliger Änderung der Schreibweise 
erscheint im Jahre 1542 der heutige Name Dietzenbach. Für die Nacen­
gebung gibt es zwei verschiedene Auffassungen. In dem einen Fall 
wird die Silbe "bach" auf die Hainbornquelle zurückgeführt, die frü­
her nicht gefasst war, sondern als Bächlein dahinfloss. Vas Wort 
"dietzen" bedeutet im Althochdeutschen als "diuzan" soviel wie "spru­
deln" oder "murmeln" . Somit würde Dietzenbach "sprudelnder oder mur­
melnder Bach" bedeuten. Einer anderen 11einung zufolge wird der Na-
me Dietzenbach eher von dem Mannesnamen "Diez (Diozo) " als von "diu­
zan" abgeleitet . Der Name würde demni:ich der "Bacu .:c:s Diez" bedeu­
ten : 
Dietzenbach ist eine f ränkische Gründung und 
erhielt als solche eine Nartinskirche . Somit 
führt sie auch den heiligen Mar tin, einen frän­
kischen Schutzhei ligen, im Ortssiegel (Abb . l), 
wie dies aus einer Urkunde aus dem Jahre 1544 

hervorgeht . llach vielen '·4irren wurde der Or t im 
Jahre 1817/18 selbs tändi~ . Di e Gemeinde hat sich 
im Laufe der J ahre zu einer grossen Industrie -
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s~adc entwickelt . Die Einwohnerzahl betrug i m Jahre 1946 nur 4341, 
i~ Jahre 1~70 , dem Jah= , al s Dietzcnbach die ~tadcrechce verl~ehen 
wur~en, waren es ber eits 12117. EiG zum Jahre 1984 ist dieselbe auf 
ca 26000 an~estiegen . 

2 . Stadtwannen 

Die tz enbach .A'jhrt heute ein Wappen, das bereits e.m 

31. Aug . 1957 , als o ~ehrere Jahre vor der Stadter~ 
bebung, vom "Hess i schen I•l inisterium des lnne rn" 
verliehen wurde . Es zei gt in rotem Schild einen sil­
bernen Schr~grechtsbalken mit auf gelegt em blauem 
·:I ellenband, linlcs oben und rechts unten je eine gol­
dene Traube mit je\veil s zwei grünen SHit te::n an g::ü-

nen Stengeln (Abb . 2) . Abb . 2 : Stadt-
wappen 

; . Postalische Belege 

Das vorher beschriebene ·..Iappen ist aui' verschiedenen Absender!"rei­
s~enpeln des GeEeindevorstandes bZ\v. des Magistrats vorhanden, die 
von di esen S;:;ellen zur Ent••er;;ung de!' Dienstpos;:; bis zum Jahre 
1982 ( !) einges etzt 'N"Urde~ (Abb . 3 - 6) . 

~/ 
~~ 

Der Magistrat 
der Stadt Dietzenboch 

72 

! ' . 

-

:::-~Hio ~::~ 
::<c::r:~ 
~ :.. ~.""fr..;,." · .. 

4 - ·- · - · 

050 

-~ 
.· · . .. . .. ·.- .... -. ~. 

1~~ ~ 1970-1980 

DIETZENBACH 

1 ·.1 . : · 11• e Stadlr~c hl 
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Diese Stempel unte~scheiden sieb nicht nur i m Klis chee, sondern 
auch im Ta~es sternpel; einmal durch di e i m Jahre 1975 eingesetzte 
Postamtsnummer " 1 ", zum andern in den unt erschiedlichen Postleit ­
zahlen. Die Tagesstempel bis Anfang des J ahr es 1974 führen die PLZ 
6051 . Eine Xnder ung der selben in 6057 erfolgte offiziell am 1 . Hai 
1974, da di e Gemeinden Dietzenbach und Ober-?.oden urspr~glich die 
gleic~e PLZ führ~en . 

Sei t April 1983 wird seitens C.er Stad1:ver•.1altung ein neuer Absen­
derfreist empel eingesetzt, der aoe :::- durch das Fehlen des :iappens 
keinerlei Bezug mehr zum Weinbau hat . Im Klischee l autet der ·rext: 
"Dietzenbach - Ii:l Grünen von r1hein- i·lain". Di e bildliehe Darste llung 
zeigt lediglich versc~iedene Gebäude der früheren Gemeinde und der 
heut igen Stadt . 

Das weinbaubezogene Wappen ist nic~t auf die Absenderfreistempel 
der Stadt beschrfuL~ , es ist auch auf ver s c hiedenen Sonderstecpeln , 
die aus unter schiedlichen Anlässen erschienen s ind, z. T. i n Ver­
bindung mit der Darstellung des ~eiligen har tin (vgl . Siegel) zu 
f inden (Abb . 7 - 10) . Auch bei di esen s ind Unterschiede hinsicht­
lich der Post amts nummer und der PLZ vorh~~den . 

Abb . 7 Abb . 8 
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Abb. 9 Abb. 10 

4 . Der ';/einbau 

Die Darstellung der beiden ·I'rauben im Stadt·";appen lässt ver:!lut &n , 

dass in Dietzen?ach ev;;l. heute noch ·Ii einbau betrieben wird, oder 

dass in der früb.er l ä."ldlichen Gemeinde bedeutender ·,·/einbau be!;::-ie­

ben wurde . 

Aufgrund einer Ur kunde aus den Jahren Zl'lischen 1210 und 1220 ·,·:ur~en 

zu dies'er Zeit bereits .:teben angebaut. Auch aus C.e:J 16. Ja~rhu:uiert 

sind ':I einberge bekannt , die am Südhang des ''ilingertsberges" ange­

legt ·.~aren . Aus einem "Atlas des Kreises Offenbach" geh,; her;o::- 1 

dass der \1einbau hier seine grösste Ausdehnung hatte (Abb . 11) . Aus 

dieser Zeit sind auch '.veinberge in Frankfurt a.M. bekannt. 

'· 

Abb . 11 : Das Kreisgebiet i m Jahre 1 520 
(die schwarzen Hlecke sind die ~ein­
bauflächen) 
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Durch die Wirren des Dreissigjährigen Krieges ist in vielen Gemar­

kungen der Weinbau aufgegeben ~erden . Un das Jahr 1750 beschränkte 

er sich nur noch auf ganz wenige, wirklich gute Weinlagen , zu denen 

auch der erwähnte 'tline;ertsberg in Dietzenbacb gehörte . In del!l "At­

las des Kreises Offenbach" i s t angegeben , dass um 1860 die \·/einber­

ge all . in Acker- und Krautland umgewandelt wurden, da i.(ran. ~\eiten 

der Reben und die Konkurrenz von Apfelwein u nd Bier den 1/einbau un­

rentabel werden liessen. 

Wenn eingangs darauf binge'.~iesen 'dUr:ie , dass Dietzenbach auch heute 

wieder als "Grosslagenfrei" im :Sereich Umstadt des Anbaugebietes 

Hassische Bergstrasse aufgeführ:: ·,o~i.rd , so ist dies sicherlich da­

rauf zur~ckzuführen , dass i~ J ahre 1964 ein Privatmar~ aus Buchschlag 

einen ~eil der verwilderten Fläcce~ auf dem Wingertsberg rodete und 

erneut mi t Reben bestockte . Am 9. A!lril 1964 wurden nach ca 100 Jah­

re Pause auf dem 'llingertsberg l'lieä.erum die ersten Reben gepflanzt. 

Es waren 180 Stocke der Sorten i·iüller- 'I-hurgau, Riesling und ·l'afel­

trauben. Die ersten Trauben wurden 1965 geerntet, der ':/ein erhielt 

den Nar.:en "Dietzenbacher ·.hngertsberg", als Anbaugebiet i st auf dem 

Etikett "Rheinfranken" zu lesen (Abb. 12) . 

Rh.cinlun\.t'n 
i>l dir t..>ncl..h•h 
lWt'(hcn Rhan. 

M.a•n und t"o:td:v. 
in dtr Wctnbo~u 

~HUbf.r 
1000 Jahrt"n 
urkundlich 

nJch~cwtf'S<'n i,t. 

Hltrlit~:ldtr 
Dtttunb.lC~tr 

\\lin,::trt•btr~ 
tehnn im 

M•ltrlolt« 
.al,wirkl,ch 

~ltW'flnbs;r 

M\:.nnt .. ~ .. .,. '\ .. :· · . . 

RHEINFRANKEN 

1905 rt 

D IETZENBACHER 
WINGERTSBERG 

Miillor-Thurs>u 
K . dl,,.,.,.,.. u..d ()ftflo••~~·~"~"-"'J DT J., , Hri~~W: lU~•. \'\'dt~\.t.lll 

Ow!UIIÖ.do. Avf 4u• ~tfl'(.-rUJM.tJ 

Die Be ~eichnung "Bergsträsser" wu:·ie von dem "Freizei twinzer" abge­

lehnt . Da de r 'o/einberg zwischen den Anbaugebieten des Rheins und 

Unterfranken liegt , wählte man den Namen "Rheinfranken", der bereits 

vor Jahrhunderten als Oberber;ri ff f ür die dortige Landschaf t be­

kannt war . 1973 wird auf dem Etikett er::tmo.ls der Name "Hessische 

Bergs trasse" aufe;eführt • 
In den 70er Jahren wurde die J\.n l ar;e auf ca 800 qm verp;rössert und 

als neue Sorten Rulllnder und ~pütburr,under an~epflanzt . Diese ~orten 

werden entweder getrennt ausGebaut oller aber gemeinsac verarbeitet. 
Dafür ersche int auf dem Etil{ett der Norne "Hotling" (Abb . 13). Alle 
Weine haben seit dem Jahre 1973 die "Amtliche Pri.if- Nummer" . 
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DIETZENBACHER WINGERTSBERG 

Rotling • T rocktn 
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Abb.l; 

SEEnEI!-!-JUG~nzm 
==== =~==== ====~== 

.. · 

Die Grassgemeinde Seehe~m-Jugenheim entstand erst i~ Jahre 1977 im 
Zuge der Geb~etsrefor~ des Landes Hessen durch Zus~oenschluss der 
beiden e~e=als selbständigen Gemeinden Seeheim (~~~ndlich erstmals 
~ einer Sc~en~~ngsurkunde des Lorscher Codex aus dem Ja~~e 87~ ge­
nannt) und Jugenheim (erstmals 1241 i n der Bickenbacher Url~nie er­
wähnt). Die Grossgerueinde t rug seit dem 1. Jan . 1977 zunäctst den 
l'ianen "Seeheim", seit de:n 1. Jan. 1978 lautet der iiatle der Gr assge­
meinde "Seetlei<!l- Jugenhei;;:" . 

Von der Gemeinde Seehei!!l wurde in den Jahren 1974 bis 1976 zur Post­
entwertung ein Werbest empel eingesetzt , in 
dem u.a. das bereits 1596 vom damaligen Lan­
desherren, dem Grafen Georg II. von Erbach, 
verliehene I-lappen der Gemeinde enthalten ist 
(Ab"o. 11.!-). - Dieses 1tlappen ist von Rot über 
Blau durch einen gestürzt en, gesch~Teiften 
go:..dcnen Sparren geteilt·. ··:::...- :..;eip;t oben in 
Rot einen silbernen Stern, rechts in Blau ei­
ne silberne Pflugschar und links in Blau ein 
silbernes Rebmesser . Das Pflugschar steht für 
den Ackerbau, das Hebmesser (Hippe) für den 
Heinbau, der in früheren Jahren der Haupter-

Abb.ll.!-

werbszweig war. - Bezüglich des 1'/einbaus in Seehei m wird angenom­
men , dass derselbe spätestens bei der Gründung des Klosters Lorsch 
im Jahre ?64 betrieben wurde. Angaben über denselben beruhen meist 
auf Schitzun~en . Für das Jahr 1618 werden 200 ha an~egebon, 1862 
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waren es ;o ha und 1907 nur noch 20 ha . ~s f olgte ein weiterer 
RUckgang auf 2 ha und heute betrügt die bestockt e Hebflöche , die 
nur noch einen 3esi tzer hat , ca 1 ha . 

Von der Gemeinde Jugenheim , in der 1618 ca 100 ha Hebfläche bestan­
den haben soll , die bis zum Jahre 1927 auf ; ha zurückgegangen ist 
und i n der seit 1980 kein We inbau ~ehr betrieben wird, existiert 
kein eigener Ortswerbestempel. 

Die Grassgemeinde Seeheim- Jugenheim dagegen besi tzt seit dem 16. 

O~t . 1978 einen eigenen Ortswerbestempel , der auch heute noch in 
Verw~n1ung ist . verselbe enthält als b . ~ . 

das heutige Wappen der Grossge~einde (Abb . 
15) , das eine Ko~bination von Darstellun­
gen aus beiden Wappen der ehemals selbstän­
d:gen Ortsteile~ Seeheim und J ugenheim 
zei!;t . Nan über:;.allm aus beiden \-Iappen das 
Hebmesser und f'igte aus dem Seeheimer \'Iap­
pen den Stern u::d aus dem ':Iappen von Jugen­
hei~ das Hufeise~ hinzu . Sufei sen und aeb-
messer stehen i~ Blau, der Ste=n in ~ot und 

Abb . l5 

die beiden Bal~en sind ebenfalls in Rot gehal~en. -
fläche der Grassgemeinde beträgt nur noch ca 1 ha. 

znNGENBERG ==== :-====== 

Die heutige rteb-

Das et\1a in der ?ii tte Zl'iischen Darmstadt und Heidelbe_rg , am Fusse 
des 51? m hohen Melibokus gelegene Städtchen Zwingenberg liird ur­
kundl ich erstmals i m Jahre 1258 e r wähnt, obgleich der Name "Getwi­
ne" bereits 1012 i m Zusammenha..'1g mit der Verleihung des Jagdrechtes. 
durch Kaiser Heinrich II. an das Kloster Lorsch genannt wurde . -
Dem Ort wurden i m Jahre 1274 durch König Rudolf von Habsburg die 
Stadtrechte verliehen. 

Bedingt durch das günstige Klima t reffen wir hier eine reichhalt~ge 
Vegetation, es gedeihen Pfirsiche , Mandeln und Esskastanien . Zu ei­
nem sog. f·iarkenzeichen der Be:-gstrasse wurde d·er \•/einbau im Ber eich 
Starkenburg in der Grasslage "Auerbacher Rott". Es ist der wohl äl­
teste Zwei$ der Zwingenbarger Landwirtschaft. Dies hängt z .T . auch 
damit zusammen, dass Z11ingenberg früher an einer der wichti[5s ten 
nandelsstrassen Deutschlands lag und der Wein ein becehrtes Handels­
gut \'iar. 
Genaue Zahlen über die Verbreitung des Weinbaues in früheren Zeiten 
lie~en nicht mehr vor , es wird aber ansenomnen , daPs der gesamte 
Gebir.r;:sber~ bis zum \•/ald mit Reben bepflanz t war . Jedenfalls spiel­
te er in früheren Zeiten eine deominierende Rolle , wofür die noch 
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erhaltenen 'i/einkeller in der Altstadt zeuf5en. Jedes iiaus besitzt 

einen derartigen \~einkeller . Um das Jahr 1750 gab es in Zwinr~en­

berg etwa 200 Häuser. D,n·aus wird durch vorsichtige Schätzung eine 

damalige Anbaufläche von ca 100 ha vermutet. Erste offiziell e Zah­

len existieren erst seit dem Jahre 1862, die Weinbaufläche betrug 

da~als 27 ha . 1913 waren es 38 ha, 1927 29 ha und 19?0 wurde nur 

noch auf einer Fläche von 1 2 ha :·leJ.nbau betrieben . An Rebsorten 

wurden seiner:.eit Silvaner, Riesling , [>Jüller-'i:hurgau, Gutedel, Velt­

l iner und ·1':::-ar.liner angebaut. 

In den 60er Jahren hat der ·Ii einbau in Zwingen·oerg, beding-c durch 

den starken Rückgang der Obsterzeugung, nochm~:üs einen Aufschwu..11g 

erlebt. 1981 be t r u g die Rehfläche in c.en beiden Einzellagen "Stein­

ge::-öll" und "Alte Burg" ca 31 h a mit vorwiegend Riesling (80 %) unC. 

Silvaner (20 %). 

Postalisch sind von Zwingenberg drei Bildpostkarte::l aus den Jahre:. 

•1981, 1984 und 1985 bekanr.t, auf Qenen die deinberge d er genannten 

Lugen zu seh en sind (Abb . 16-18). 

Abb.l6: 1 981 Nr. i 2/32 Abb.l7: 1984 

Abb . l8 : 1985 Nr. p 2/23 

7~ 

Nr. n 1/ 8 

S'.i.'El1PELN ACHTRAG 

zu den 'weinbaup;erneinden Benshei r:l und Gross- Urns tad t 

Zum Abschluss sollen noch einige . .,.erbestempel nachgetragen werden, 

die von Sammlerfreund Geib nicht berücksichti~t wurden. 

BEllSHEI!1 

Aus dieser Gemeinde ist ein sog . ~andnebenstewpel bekannt, der aus 

Anlass des vom 4 . bis 7. Sept. 1948 stattc;efundenen "Bergsträsser 

~'iinzerfestes", das bereits am 19. Ckt . l929 geßründet wurde , erschie­

nen ist (Abo. 19). 

Abb.l9: 

GR03S - Ui'JSTADT 

Aus dieser i•/einbaugeme inde sind neoen den von Gei b aufgeführten 

Orts\·Jeroesternpeiln auch f '.ir die J a hre 195·5, 1958 bis 1962, so1·1ie 

1989 unterschiedliche . ..,.erbestempel bekannt. Sie alle v erwei s en ein­

mal auf das i m Jahre 1937 ins Leben gerufene "Winzerfest" (Abb. 20-
22), zum andern auf die "Umstädter ·.~oche" (.:l.bb . 20) bzw. den "Um­

städter Herbstmarkt " (Abb. 21-22). - Der Be3:-if!' "U::istädter Herbst­

markt" wurde 1958 a.TJ. Stelle des Na.Eens "Umstä.dter 'iloche" neu einge-

führt. . .. , . 
··• 

Abb .21: Abb . 20: 
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Erläu~erun~en zu dem Maschinenstemnel "Schel menmarkt i n Ge lnhausen" . 

von: Dr . H.Brückbauer 

Sa:mller!reund t1. t;eib hat i n Hel:'t 55 unseres t'iitteilun~sblattes in 
der lluprik " \vein aktuell" einen haschinenstempel aus lielnhausen ab­
geo ilClet und dazu vermerkt, dass i m IH i sche e ei n "deinkru~" dar~e­
stell t ist (A~o.). Demzufolge wäre derselbe in das Motiv "Weinbau" 
einzuordnen . 

.. 7. -9.0kf. 1989 
• OOI.C9!· 

W&Till 
SBWWJSDI 
e-s~ 

HOIIAITt.'IT 
C€5 IQelG"oAl.ES 

Dies trifft aber, 1~ie nähere Rechereben erc;eben haben , nicht zu . 
Bei dem Krug ha_ndelt es sich nicht um einen solchen zu!J Ausschenken 
von \'Iein, sond.P.rn ut!! einen sog. "Frankfurter Äppel\-;ein-Bembel", der 
aus Steinzeug mit grauem , harten Scherben besteht. Die For~ dieses 
Kruges, der ia Kannebäcker LandhJester~tJald. he~gestell-;; wird , i st. 
seit Generationen in seiner Foro unverändert. Er wi=d io ümkreis 
von ca 150 bis 200 Km u::; Frankfurt so1vohl in Gaststät-.;en als auch 
Erivat zum AusscheiL\:en von Apfel\vein verwendet. 

In früher en Zei ten , als im Gelnhausener .Raum noch \-isinbau betrieben 
~Jrde, gab es ebenfalls derartige, in der Form dem ~embel ähnliche 
Kr:ige. Diese vrord.en aber nicht aus Steinzeug, sondern aus der sog. 
"Irdenware" mit braunem, weicherer.~ Scherben, hergestellt. Derartige 
Irienv1are vmrde und wird auch heut e noch zur Herstellung von Schüs­
sel n, Krügen, Kannen, :Dechern, Tellern usw. verwe:1det. 
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Fünf Jahrhunderte Rieslinganbau 

von Manfred Geib , Odernheim 

Am 12.1 . 1990 ve rausgabte die Deutsche Bundespost 
die Sondermarke "Fünf Jah r hunderte Rieslinganbau". 
Das von Prof . Ernst Kößlinger entworfene Marken bild 
zeigt einen Rieslingrebstock in der Form e in e r mi t ­
t e lalterlich en Initia le "R " (Abb.1) . Am Ausgabetag 
wurde beim Postamt 5300 Bann 1 ein Ersttagsstempe l 
mit der Abbildung einer Weinpresse aus dem Jahre 
1796 verwendet (Abb . 2) 

Die 500 Jahre sind zwar nich t das genaue Datum des 
ersten Rieslinganbaus, zugrunde gelegt wurde d i e 
abgebildete Wormse r Urkunde vom 13 . März 1435 ( Abb . 
3). Nach dem Vermerk des Cl aus Kleinfisch, Verwa l tel 
der Bu r g zu Rüsselsheim der Grafen von Katzeneln -
bogen, i n einer Kellereirechn ung vom 13 . März 1435 
"Item 22 Solidi un d Setzrebenrieslingen in die win­
gar t en" ist die jetzt vorliegende Wormser Ur kund e , 
aus dem Hess. Staatsarchiv Darmstadt das erste Do ­
ku ment eines gesch l ossenen Rieslinganbaus in Deutscr 
l a nd . Dort wird auf Seite 300 in der f ünften und 
vie r ten Zeile von un t en vermerkt "c:.n rie s ling win­
gart gelegen hin der kirßgarten", also die erste Nen ­
nung einer mit - wohl sortenreinem - Riesli ng be -
stockter Fläche mit Lagenamen . 
Die Heimat, das Gen-Zentrum , der Rieslingrebe (aud 
"Rheinriesling") liegt am mittleren Oberrhein . Der 
Ursprung des Namens ist nicht genau geklärt. Er ist 
en tweder von "Rußling" (R us -dunkles Ho lz) , von 
"Rißling" aus der Wormser Urkunde oder von "reißen" 
( Hinweis auf die rassige Säure der Ries ling -Weine) 
abzu leite n. 
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Die Riesling reb e bevorzugt warme, vorw iegend trok­
kene Süd- und Steillag en. Ideale Bedingungen sind 
die Urgesteins-Verwitterungsböden am Rhein un d der 
trockene Tonschiefer im Moseltal . 
Etwa 21% de r deutschen Anbaufläche sind mit Ries ­
lingreben bepflanzt . Die Rebe dominiert im Rhein­
gau, am Mittelrhein und an der Mosel . Sta rk vertre­
ten auch an der Mittelh aardr und in Württemberg. 
Unbestritten hat dies e Rebsorte den Ruf des deut -
sehen Weins in aller Welt begründer. In guten Wein­
jahren werden aus edelfaulen, teilweise eingetrok­
knet e n bzw . gef rore nen Ries ling-B eeren Auslese n, 
Beerenauslesen , Trockenbe e ren ausl esen und Eisweine 
gewo nnen. 
In Tr ier fand am 12 . 1 . 199 0 eine Briefmarken- Ausstel 
lun g st att (Abb. 4) . Ei n Mas ch inenstempel ist noch 
e inige Zeit im Einsatz (Abb .5 ). 
Als Absch luß werden auch noch die nic ht a ngenomme ­
nen Konkurrenzentwürfe geze igt. 
Bed an ke mich für die Unterstützung dur ch Herr n Hin­
kel aus Alzey . 
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DEUTSCHE BUNDESPOST 

Entwürfe zum Sonderpostwertzeichen 

500 Jahre Rieslinganbau 

Fur die Ausfuhrung vorgesehener Entwurf 

von Professor Ernst Kößlinger 

2 • 5 Proressor Ernst Koßllnger 

6 u 7 IJrsu la Mar~a Kar.rl 

8 u 9 Pr eieH ol E11k Nrlsr.h a 

10 Erw111 Po~ll 

1 1 1:1 Professor HP S.:nall 

14 Prole~so r Hernz SenrUinger 

15 u 16 Prole:;sl)t H~r oert Si elze r 
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WEIN aktuell 
von M. Geib, Odernheim 

Zum Thema "Weinbau" gibt es e1mges an neuen Stempeln. Die 
Neuheiten Nr. 1 - 3 sind Ersttags- , bzw. Sonderstempel, Nr. 
4 - 10 Werbestempel. Bei Eichstetten und Bad Dürkheim zum 
Vergl eich auch noch die alten Stempel. Das Postamt Eichstät­
ten führt eine neue PLZ . Bei Bad Dürkheim geringfügige 
Schriftunterschiede. 
Der letzte Stempel, 6643 Perl 3 wurde am 1.3.1987 eingesetzt, 
die Verwendungsdauer endet am 28.2.1990. 

1.) 

2.) 

3.) 

4.) 

5.) 

6.) 

7.) 

8 . ) 

9.) 

10.) 

11.) 

5300 Bann 1 

5500 Trier 1 

7800 Freiburg 1 

(12 .1.1990) 

(12.1.1990), Ovalstempel 

(22.2.1990) Rebblatt 

7137 Sternenfels 1 (16.10.1989-14.5 .1994) 

7837 Eichstätten (15.11 .1989-14.11 .1994 ,neue PLZ 

6970 Lauda-Königshofen 1 (15.12 .1989-31.5.1994) 

5500 Trier 1 (23.12.1989-31.12.1992) MST ~ 
6702 Bad Dürkheim 1 

6741 Hainfeld,Pfalz 

7103 Sch>vaigern 1 

6643 Perl 3 

(15.1.1990-30.6.1990) 

(1 . 2 .1990-31 .1.1994) 

(1.3.1990-28 . 2.1995) >< 
(1 .3.1987-28.2.1990) 
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NEUHEITEN VON DER 

ÖSTERREICHISCHEN POST 

Im Briefmarkernprogramm der Österreichischen Post wurden zwei Sonder· 
marken angekündigt, die speziell den Weinliebhabern vorbehalten sind. Es 
sind dies: 

SM •s5o Jahre Gumpoldskfrchen• 

_ .... "~GUMOOLDSIUIOUJ' Dieser Ort ist das Weinbauzentrum des nördli-
~ chen Südbahngebietes. Unter Südbahngebiet 
W:~ ·· l.; \ versteht man im Volksmund die Thermenregion, 

· ., da dieses Gebiet an der von Wien nach Süden 
: . • .,._ . ~ führenden Eisenbahnlinie liegt. . · ; .~ : ·~ · =~ Urkundlich Ist der Weinbau in Gumpoldsklrchen 

.-~~- ·,~.._ · - - · schon im 11. Jhd. belegt. Grundlage dafür llefer­
ru::::PUBUK. OSTl;RR.l:ICl-1 ten die Stifte und Klöster, die im Laufe der Jahr· 
hunderteWeingärtengeschenkt bekamen. Heiligen kreuz, Klosterneuburg. Li­
lienfeld, Melk, Kremsmünster, der Deutsche Orden und andere hatten und 
haben hier ihre Weingärten und Lesehöfe. Lesehöfe dienten zur Kelternd und 
Lagerung der Weine und waren gleichzeitig Verwaltungsstellen. 
Im G ump:>ldskirchen stehen 420 ha unter Kultur. die von 59 hauptberuflichen, 
81 Nebenerwerbs- Betrieben und 70 Weinbaupensionisten bewirtschaftet 
werden. 56o/o der landwirtschaftlich genutzten Fläche sind Weingärten. Es 
werden 90o/o Weißwein geke!tert. wobei die Hauptsorten der Rotglpfler und 
Ziertandler (35%) SCM'ie der Neuburger (16%) sind. 
Der "G umpoldskirchner" ist kraftvoll, vollmundig, alkoholstark und mit einem 
edlen Bukett versehen. 
Mitten durch die Weingärten führt ein Weinwanderw~. der durch Bilder, 
Texte und Figuren in anschaulicher Weise über den Wembau und seine Ar· 
beitsprozesse informiert. 

SM '"WeinstraBe/ Steiermark• aus der Serie •Naturschönheiten 

in Österreich• 

über diese Sondermarke möchte ich nach der 
Betrachtung der Marke folgende Bemerkung 
von mir geben, da es ln der Steiermark ja 4 Wein­
straßen gibt. 
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1 . Sausaler WeinstraBe: Beginnt in Leibnitz und führt an den Südhän­
gen des Sausal vorbei an der Weinbauschule Silberberg durch das 
Sulmtal, steigt an bis Kitzeck und endet in St. Andrä im Sausal 

2. Südsteirische WeinstraBe: Diese wurde auf Initiative des Vaters 
des derzeitigen Landeshauptmanns Krainer, Ldhptm. Josef Krainer, 
1 955 erbaut Diese Straße führt streckenweise entlang der Staatsgrenze 
zu Jugoslawien und ist am besten über Ehrenhausen zu erreichen und 
führt uber Berghausen, Ratsch an der Welnstraße, Schloßberg nach 
Leutschach. Zu dieser Weinstraße kommt man auch über GarnUtz oder 
Spielfeld. 

3 . Schilcher Welnstraße: Diese Straße ~innt in Ugist und führt 
über Stalnz, wo Erzherzog Johann längere Zelt Bürgermeister warhBad 
Gams, Deutschlandsberg nach Eibiswald. Die Straße ist nach der ier 
angebauten Aebsorte, Blauer Wildbacher oder Schilcher, benannt 

4. Klöcher Weinstraße: Ausgangspunkt Ist Bad Radkersburg. Die 
Weinstraße zweigt bei Halbenrain von der B 69 ab und führt über Klöch, 
St. Anna am Aigen, Kapfanstein nach Fehring, wo sie in die B 57 einmün­
det und endet 

Welche dieser vier Weinstraßen ist auf der Marke abgebildet? Für Kenner der 
Steirischen Weingebiete Ist es einfach. Bei der Markenabbildung handelt es 
sich um die Südsteirische Weinstraße. Man sieht ein für diese Gegend typi­
sches Zeichen, es ist der im Vordergrund abgebildete "Kiapotetz", ein 
Windrad, das die Vögel vom Fressen der Trauben abhalten solL Böse Zungen 
behaupten jedoch, daß das Klappern die Vögel erst recht anlockt und sie zum 
Fressen der Trauben einladet 
Eine Bemerkung am Rande. ln der Zeit vom 28. April bis 1 1. November 1 990 
findet auf Schloß Gamlitz die Steiermärkische Landesausstellung 'Weinkui­
tur" statt Es ist eine Reise wert, nicht nur für Weinliebhaber, auch Schwam­
merlsucher kommen, je nach Wetterlage, auf ihre Rechnung. 

Sonstige Postneuigkeiten 

Ja, diese gibt es, nur die Post weis es noch nicht. Es ist geplant, in einem der 
ältesten Weinbauorte von Wien, Slevering, zwei Sonderpostämter zu errich­
ten. Im Juni feiert der ortsansässige Weinbauverein sein 1 00-jährlges Beste­
hen und Ende September, Anfang Oktober ist Winzerfest, wobei ln einem 
Festumzug die Erntedankkrone durch den Ort getragen wird. 

Manfred Mal1autch 
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PILZE 

Landpoststempel Japan 

SST Italien 

GUIPUZCOA 

SST Spanien mi t Hinweis 
auf A. Fleming 

Absenderfreistempel 

SST USA 
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KOREA-NORD 27 . 02 .89 

FDC mit Pilzmotivstempel 

1 81. 

10 

Gomphidius roseus (Fr . ) Fr . 
Rosa - Schmierli ng 

Rozites caperata (Pers .: Fr.) Karst. 
Reifpilz 

20 Amanita caeserea (Scop . : Fr.) Pers. : Schw . 
Kaiserling ) 

("r 
25 Lactarius hygrophoides (Druckfehler auf Marke) 

Schnecklingsartiger Milchling 

30 Agaricus placomyces var.meleagr is J. Schff. 

35 

40 

l 

Perl huhn -Egerling 

Agaricus arvensis Schff.: Fr. 
We i ßer Anis - Egerling 

Suillus grevilei (Klotzsch) Sing. 
Gold - Röhrling 

' . I ·:;.1 •• ~ "'! ,. • ._ , ,. • ..... , • 

MUSHROOMS 

········· ············ . . . . . 
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Ghana 

600 81. Amanita rubescens (Pers . Fr .) S.F. Gray 
Perlpilz 

20 Collybia 

50 Coprinus comatus (Müll.in Fl.Dan.:Fr.) S. F. Gray 
Schopftintling 

60 

500 

Xerocomus subtomentosus (l . :Fr.) Quell . 
Ziegenlippe 

Agricus campester (L . ) Fr. 
Wiesen-Champignon 
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Algerien 14.12.89 

FDC ohne Motivstempel, Maxi-Karten 

1,- Boletus satanas Lenz 
Satans-Röhrling 

1,80 Psalliota (Agaricus) xanthoderme Gen. 
Karbol - Egerling 

2,90 Lepiota procera I Macrolepiota procera (Scop .: Fr.) 
Sing. 

3,30 

Riesenschirmling 

Lactarius deliciosus Fr . 
Edel - Reizker 

Portoerhöhung in Österreich 
ab 1 .1 .190 erhielt die Ganzsachenkarte einen Zudruck 
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ZUM THEMA BIER 

übersetzt von Elly Peeters, Ysselsteyn 

Der Drei-Henkel-Krug, ein Erbstück 

Dieser Krug ist seit 10 Jahren auf dem Markt . Das Original 
ist 500 Jahre alt. 
Die Legende sagt, daß seine Königliche Hoheit Karl der V. 
daraus getrunken haben soll. Auf seine Anordnung soll der 
Krug mit drei Henkeln versehen worden sein. 
Auf seinen Reisen soll König Karl Rast in Olen gehalten ha­
ben und einen Krug mit Gerstensaft bestellt haben. Der Wirt 
hielt ihm mit beiden Händen einen Krug mit Z\oJei Henkeln hin 
König Karl konnte den Krug schlecht annehmen und befahl, 
einen dritten Henkel anzubringen . Bei seinem zweiten Besuch 
bekam er wieder einen Krug mit nur zwei Henkeln gereicht . 
Wieder bef ahl er die Anbringung eines dritten Henkels. Erst 
bei seinem dritten Besuch erhiel t er seinen Wunsch erfüllt. 

Die meisten Leute aus Olen glauben heute noch an die Wahr­
heit der Geschte. Allerdings kann auch nicht das Gegenteil 
bewiesen werden. 
Die Schwester Karl V. , Maria von Ungarn, war 1531-1555 Lan­
desfürstin der Niederlande. Sie hiel sich oft auf ihrem 
Schloß in Turnhaut auf und erhielt dort oft Besuch von ihrem 
Bruder. 
Es gibt keine offiziellen Bewiese dafür, daß König Karl auf 
seinen Reisen zu seiner Schwester, in Olsen im "Grünen Gar­
ten", Rast hielt. Die Geschichte ging von Mund zu Mund und 
so glauben die Olsener auch heute noch daran. 
In letzter Zeit erlangte der "Drei-Ohren-Pott" große Bekannt· 
he i t, nicht nur in Flandern, sondern in halb Europa. Im 
Gästebuch ist zu lesen, daß selbst di e Chinesen diesen Krug 
besichtigten. 

Sonderstempel Olsen, Belgien 
vom 18 .05 .75 mit Abb. des 
"Drei-Henkel-Kruges 
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UNSERE VERSTORBENEN 

Am 12.02.1990 verstarb Herr 

ARENT SMIT , EC's Grav enh age 

Ebenfalls im Frühjahr d i esen 
Jahres verstarb Herr 

CONRAD REUTER , Bütgenbach 

Wir we rden ihn e n ein ehrende s 
Gedenken bewa hren! 

Der Vorst and 
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KUZEY KIBRIS TUR.K CUMHURIYETI 
PO.STA OAIRESl ~tJOURLUCO 
LEFKO!)A 

TURK ISH REPUBLIC OF NORTHERS CYPI!US 
OlRECTORATE Of' POSTAL DEPARTMENT 
LEFKOSA 

1989 
GELENEKSEL TARIM ALETLERi ANMA SERiSi 

T~DITIONAL AGRICULTURAL IMPLEMENTS COMMEMORATNE ISSUE 
SERIE COMM~MORATIVE OUTILS TRADITIONNELS O' AGRICULTURE 

SONDERAUSGABE FUR DAS TRADITION EU: WERKZEUGE DER LANDWIRTSCHAFT 

"""r• Kuz.yKtb~ 
550~ TUrt. C~mhuriyeti 

-· Kuzoy Xobns fi1r;J!ijf;'~~ 
450n. TUrlc Cumhurlyetl .: ~t.;..~·~:~.~ 

~ . - '"'-
'~-c .... -='il - • ~ j( 

'/yj • •.,~': ·•,'~' =" .Lf 
-·· ·- /: 
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NrundWert 

3a-10F 
3b- 14 F 
3c - 14 F 

Entwürfe 
Format (Bilder) 
Farben 
Druckverfahren 

Ins F!orenttna 
Cattleya Harrisomana 
Ulium 8u1b1ferum 

Andre Buzrn 

2.400000 
3.000.000 
3.000.000 

52.32 mm X 21 mm 
menrfarb~g 
Heliogravüre 

Sttch (Tiefdruckzyhr.der) 
Herstellung 

Ets Oe Schutt er 
Bnefmari<enateher Mecheln 
zwei Anzahl Plaiten 

Boaentyp 
Zähnung 
Pap1erari 

50 Stück 
typ 11 1/2 
3a - polyvalent­

nichtphosphoreszierend : 
3b und 3c- polyvalent­

phosphoreszierend 

Kouter 8 - 9000 GENT 
Rathaus 
6788 HALANZY 
Prov1nz1ales Kontaktzentrum 
Domäne · Rutferd1nge •· 
wassP.rmCihlenmuseum 
Molenoerg, 4 - 3400 LANDEN 
Gemeindeschule 
Rue de Soleilmont, 26-28 • 6210 RANS.A.RT 
Gemeindlicher Festsaal 
Noorderlaan, 5- 1730 ZELLIK 



Dr . Rüdiger Schmidt 
Koperniku~weg 14 
44<.:0 Münster 

Liebe Sammlerfreunde d er Ar bei t~genoeinscha "t ~' • Landwirtschaft _ 
we inhau - Fors•wir•schaft , 

ich be~ itze derzeit ZKD _ B . f 
rJ.e e aus der DDR zu Ih ~ 

Landwirtschaft D b . rer .hematik 
• en e ilJ.egenden Stempel "VEB Trakt 

Schönebeck" B orenwerk 
z . • noch ca. 50 mal , den Stempel "Deutscher S t 

gu!=!Jandel5betrieb Leipzig " noch o.a -
ZKD - B ca. 20 mal. Außerdem etva 150 

riefe au~ dem Tb nk . 
-- eme reJ.s Landwirtschaft in 80 S t 
Ich würde diese Brie~e e or en . 
s . - g rn an Ihre lo!itglieder a bgeben , da ich 
elbsc keine Verwendung dafür habe Me ' S 

Motiv "Erdöl - • 1ne ammelgebie~e s ind : 
vom Rohsto.rf z um Produkt" 

Thema "Nachgeh"" ., 
. unr auf Belegen in , von und nach Deutschland 

Rollenmarkendauerserie "Sehenswürdigkeiten " 
1 " Au sgabe Bundesrepublik 

a s ~arken von Bogen und Roll G 
, . e, anzsachen und auf Brief 

Die beJ.lJ.egenden zwe · B 1 • 
1 e_ege , von denen ich so viele habe b 

i ch au.r Anfro.ge gegen Rückporto ab, s o lange der V - ~ ge e 
Die üb · 8 or_at reich• 

rJ.gon elege w'iirde ich am liebsten . • 
t auschen gegen etwas 

aus meinem Ge biet . Aus I hrem Themenkre~s 
• i nteressiert mich 

lediglich das Motiv "Schwe ine• 
' da ich e inen Tauschpartner für 

dieses Thema habe. 

Ich würde mich freuen, wenn 

Mitgliedern veröffentlichen 
Un terstützung . 

Sie dieses Tauschangebot bei Ihren 

WÜrden und b edanke mich f ür Ihre 

Nit f reundlichen Sammlergrüßen 

M:: t ;;::iec! im BS':" Laa t zen, - . ,. 
!:':.. •:üns ter und ARGE Bergbau, , 

~r~öl, Geolo~ie 
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Die Jagdhunde 1n einer ModvsiUillllung ( 1) 

von Erich ~~rr~orth, Aerzeo 

In meiner Sammlung " Jagd und Ti er.relt Europas " sind die Jagd­
hundrassen in einem besonderen Absc!mi tt enthalten und z~1ar mit 
Belegen nur von europäischen Ländern. In diesem Beitrag und in 

For~aetzungen sollen die Jagdhunde im einzelnen beschrieben und 
auf philatelistischen Belegen gezeigt werden. 

Hinsichtlich der Dars tellung von Jagdhunden auf Briefmarken ist 
leider festzuste l len, daß solche Marken bisher weder in der Bun­
desrepublik noch in Berlin herausgegeben worden sind. In der DDR 
is t auch nur eine Ausgabe von 1976 mit 1 Wert zu verzeic!men .Die 
ersten Briefmarken dieser Art erschienen 1956 von San Marino mit 
5 Werten, von Ungarn mit 2 Wer•en und 1957 von Rumänien mit 2 
Werten. Innerhalb des Zeitraumes von 1961 bis 1989 verausgabten 
dann europäische Länder eine . Anzahl dieser Motivmarken , wobei 
d~e osteuropäischen Länder besonders stark vertre ten sind. Aus 
nachstehender tibersicht sind noch Einzelheiten zu ersehen: 

Land Jahr d. 
Ausgabe 

Zahl. d , 
Wer1:e 

DDR 1976 1 
Dänem.Grönland 72,75 2 
Finnland 65 ,89 6 
Großbritannien 79 3 

" Jersey 88 3 
Irland 83 5 
Jugoslawien 70 4 
Luxemburg 61 1 
Monako 71,76 , 78 , 8 

79 82 84 . 88 
Norwegen 
Österreich 
Portu.~ral 
San 1-l.arino 
Schweden 
Spanien 

83 3 
66 1 
81 2 
56 5 
89 3 
83 4 

Sa. Westeuropa 51 

Albanien 
BU.!.garien 
Polen 
Rumänien 
Rußland 
Tschechosl. 
Ungarn 

Jahr d. 
Ausga be 

Zahl d. 
Werte 

1962,66 6 
64 , 70,85 15 
63,69,89 13 
57 , 65 ,71, 81 14 
65 , 88 11 
6~ , 73 10 
5 , 67 ,72,82 12 

Sa. Osteuropa 81 

Insgesamt somit 132 Werte , die i n 
der Sammlung auch enthalten s ind . 

Die zur Jagdausübung notwendigen und brauchbaren Jagdhunde der 
v erschiedensten Arbeitsschläge werden heute unter d em Begriff 
"Jagdgebrauchshund" zusammengefaßt. 

Nur mit einem brauchbaren Jagdhund is t eine waidgerechte J agd­
ausübung möglich, weil mit seiner Eilfe u.a. auch die Nachsuche 
angeschossenen und verendeten Wildes ermöglicht wird . ~Jr die 
Notwendigkeit der Jagdhundhaltung und - f ührung sprechen sowohl 
die moralische Pflicht eines j eden Jägers - gewissenhafte Nach­

suche bei Krankschüssen ~~ Befreiung des Wildes von Qualen -



als auch die volkswir•scäaftlic~= 3edeutung: Nutzb~~acnung des 
durch Nachsuche gefundenen Wildes für die Volksernäh-run~ o• 

Der Aufbau::>lan des Absci:lnittes ".iagdhundrassen" 
an die interna tional kynologischen Erkenntnis se 
z•,.;ar wie folgt : 

Zur Vorgeschichte der Hunderassen 
1 . Bracken 
2. SchlTeiBhunde 

3 . Stöberh=de 
4 . Vorstehhunde 

1 • Deutsche Vorstehhunde 
2 . Englische Vorstehhunde 
3. Sonstige Vorstehhunde 

5. Erdhunde 
1 • Dac~scunde (Dackel, Teckel ) 
2. Terrie:::-

6 . Laufhunde 
7. He tz- und Windhunde 

wrde im Anhalt 
gest altet und 

8 . Kynologi sche Kongresse u . Veranstaltungen 
Literaturnachweis 

Kynologie = die Lehre vom Hund , seinen Ra ssen ~ankhe;-en 
seiner Zucht unC. Dressur) ' -' ' 

Zur Vorgeschichte der Bunderassen 

Vor e~,.;a 12 bis 15 . 000 Jahren fanden sich der Mensch der l e tzten 
Eiszeit und der Wildhund zu einer l ockeren Jagd- und Lebensgemein­
schaft zuäammen. Dieser Wi l dhund ist vermutlich der Wolf oder der 
Goldschakal dewesen. 

Der biabe:::- älteste ?und eines Eaushundes stammt aus einer Zeit 
vor mehr als 10.000 Jahren. Dieser Hund der Muschelesser - Canis 
familiaris putiatini- zeigte den Einfluß mi t teleuropäischer Wölfe 
Aus e~,.;a gleic~er Zeit s tammend fand man in vertorften Seeböden 
die S · ··d lkn cna e ochen von Haushunden, die vom Forscher RÜTIHEYER 
tia Tor:fhunde - Ca.nis familiaris palustris- bezeic~et 1o-urden. 
~anach klafft eine größere Lücke , die nach bisheriger Erkenntnis 
~is zu den jüngeren 6 Urtypen und Stamovä tern unsrer heutigen 
Eaus~unde reicht . Di ese 6 Ur-Haushunde sind: 

1 • Der To;f~~d o~er Pfahlb~usoitz - C.f . palus tris- aus der jünge­
renS~94nZn~ t.S•ammvater a er Spitze, Schnauzer Pinscher und 
Terrier. ' 

2 . Der Schlittenhund - C. f.inostranzewi- aus der j~~geren St ein­
zeit. Stammvate:::- der nordisc~en Elch-, Lappen- u . Polarhunde. 

3. Der Bronzeh~d -C.~:matris optimae- aus der Bronzezei t . 
Stammvater cer Schäxer- , Hirten- und SennenhUll~e. 
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4. Der Aschenhund - C.f. intermedi us- aus der Bronzezeit , aus 
Kreuzung von 1 . und 3. entstanden. Stammvater der Bracken, 
Schweißhunde, Stöber- und Vorstehhunde , sowie der Dackel . 

5. Der Lagerhund -C.f . decumanus- aus de·t Hallstadtzeit, durch 
Einkreuzung großer nordischer Wölfe in den Schlittenhund 
entstanden. Stammvater der Doggen, Bulldoggen, Neufundlän­

• .. ·. der und der Ber nhardiner:. 
6. Der Lan~koofhund - C. f . leineri- aus dem Pfahlbaudorf Bad­

mann am Uberlinger See. Stammform der Windhunde. 

Zwischen Abkömmlingen von 4. und 5. s t ehen wahrscheinlich 
die Pudel. 

Die heuti~en Ja~dhundrassen sind Abkömmlinge von: 
1. und :war Foxterri er, Deutscher Jagdterrier, Irischer T., 

Scotsch-T., Airedale-T., und andere englische !errier. 

4. und z•,.;ar 
a ) Steinbracken, Große Bracken, Doppelbracken, sowie die 

Tiroler , Kärntner, Steirer u. Alpenländischen Bracken . 
b ) sann. - und Bayer. Schwei~hund, O~terhund, Dackel und 

Basset . . 
c ) Wachtelhund, Cocker-, Springer - und Zwergspani el. 
d) Engl.-, Irischer-, Schott .-Setter, Poin ter, Dalmatiner, 

Deutsch-Kurzhaar und -Langhaar, Gr . und Kl.Münsterländer 
und Griffons . 

4. und 5. und zwar als Sondergruppe der Pudelpoi nter. 
6 . und zwar die windhunde: Schott . Ri=schhund , Iri ach.Wolfshund 

Russ . Wi ndhund (Barsoi ) , ~gl . Windhund ( 'lhippe t) , Italie~i­
sches Windspiel undandere «indhunde. 

Auf dem nachstehe~den Sonderumschlag i s t im SSt und Bild linke 
d eT Torf hund oder Pfahlbauspitz -C.~.palustris- dargestellt. 

Das Bild zeigt eine ste inzeitliche Pfahlbauaiedlung. 

II !\1 E F MAilK E I'hSON DERS CHAU 
d.u BAK •t-lu.ndcrnoti,...unmkr • 

&nliGfich d.r 

DDR-SIEGERAUSSTELLUNG 
für R•ssebundc des VJ<Sj( 

"' 0 
0 

J ! 
1 0:0: 
: . 
~ .; 
~ :; ' . .. . 
' ! 
-: :: 
t : 

Lll~~~~~~~~~~ ~ 

Leipzig · 22. und :?.3. September 1954 ~ 
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Herrn 
Stefano Rig:·u~s 
Brehmstraße 46 
D- 3CCO Hannove~ 1 



1. Bracken. 

Die Bracken stellen die älteste, urtumlichste Jagdhundform dar. 

Sie sind !eiDnasige "fährtenlaute" Hunde , die das 'Wild über 
längere Strecken verfolgen und es _dem Jäger dann zutreiben. 
Dieses s ogen . Br ackieren wird 1n Deutschland nur auf Fuchs und 
Hase ausgeübt und ist nur auf Flächen von Uber 1.000 ha Größe 
zulässig. Aber auch Schweißarbeit wird heute von ihnen gefor­
dert . Von den Bracken stammen fast alle unsere hängeohrigen 
Jagdhundrassen ab . Folgende Brackenformen und -schläge s~d be­
kannt: 
1. Die Gebirgsbracken (hochstehende Hunde ) ~d zwar die österr. 

Bracken wie Brandtbracke , Tiroler Bracke und Peintinger 
Bracke (=Steirische Rauhhaarbracke). 

2, Die Deutsche Bracke ( e-.was niedriger und zierlicher) , meist 
dreifarbig. Sie wird auch mit Wes tfälische oder Sauerländer 
oder Olper Bracke bezeichnet . Vorwi egend 1m Sauerland ein­
gesetzt . 

3, Die Dachsbracke (kurzläufig) und zwar die dreifa:~ige West­
fälische Dachsbracke und die rote Alpenländisch-Erzgebir­
gische Dachebracke. Erstere wird heute nur noch wenig ge­
züchtet. 

4. Bracken in europäischen L~de~ 

Von den in Deutschland geführten Bracken sind nur die Brandl­
bracke und die Deutsche Bracke auf folgenden Marken dargestell~: 
Abb , 1 : Brandlbracke (Mi Kat . Nr . 2022). Im Katalog falsch mit 

Pointer bezeichnet. 
Abb.2 : Deutsche Bracke (Nr. 2472). 
Die Bracken in europäischen Ländern sind auf folgenden Belegen 
enthalten : 
Abb,3: Save- Bracke aus Jugoslawien, dreifarbig, in 3 Schlägen: 

kurz- , stichel-und lauehaarig (Nr. 1391). 
Abb . 4: Polnische Bracke , in Polen eine beliebte J agdhundraese. 

'N:r: . 1380). 
Abb , 5 und 6: Finnenbracke oder Fi~ischer S töber für Fuchs- und 

Hasenjagd (lfr. 602 und ?? , letztere im Teil einer 
Blockauagabe) • 

..;.:..b , 7 bis 9: I strianer Bracke , in kurz- und langhaari~.:m Schlag 
vorkommend . - Aus der Kreuzung eines Istrianer Bracken­
rüden mit ei~er Hannoverschen Schweißhündin stammt die 
Peintinger Bracke = Steirische Rauhhaaroracke . 
(Nrn. 1390 , 1032, 1392). 

Abb.10: Russische Bracke für Jagd auf Fuchs , Dachs und Rase, 
auf FDC mit F~rke (Nr. 5829 ) und auch im l inken Bild. 
Im ESt eine Jagdtasche. 
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b) Cavalier Ki ng Charles Spaniel 

Abb. 10 

T' ~-T~p'J:'y 
R li . Slßl ill K 1')0 

B. 

Benannt nach dem engl. E:önig Charles I I., ein nur kleiner 
Hund, schwarz-weiß gefärbt mit breitem Kopf und s ehr kur­
zem Fang. Die symme t rische Zeichnung auf dem Konf ist be-
merkenswert. (Jersey Nr . 433) -

c) !/"'lisischer SpringersPa.•üe.~ . . 
Stammform aller Spaniel-Rassen, l ederfarbenmit weiß und 
s~~warz mit weiß . _Ein gu~er Verlorenbringer, aber auch 
S , obern und Busch:!.eren l:!.egen i hm anlagemä!lig . 
(Großbrita.~ien Nr . 782) 
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d) Irischer WassersPaniel 
Größte Spaniel- Art , dunkel leberfar­
big mi t violettem Schein. Der Ideal­
hund für die Wasserjagd. (Nr . 912) 

e) Russischer SPaniel 
Braun und weiß gefärbt, ebenfalls für die Wasserjagd, 
Marke (Nr. 5830) auf FDC . Links der Kopf der russischen 
Bracke . Im Ersttagss tempel eine Jagdtasche . 
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3. Stöberhunde auf der I berischen Hal binsel 
a) Suanischer Stöberhund - Fadeneo Ibicenco 

Weiß mit Rot gefärbt, eine sehr alte Rasse auf den Bale­
aren und in den Küstengebieten von Katal onien . 
(Spanien Nr. 2576) 

b) Po:::-t':~:. sischer Stöberhund - Poden~ü Portugues 
Gelb oder rehbraun und weiß. 
Stöberhundes. Es gibt hier 3 
i hrer Größe bei der Jagd auf 
Kaninchen eingesetzt ~ercen. 
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Verwandter des Suanischen 
Schläge, die entsprechend 
~oßes 'n'ild , Hasen und 
(Portugal Nr. i525) 
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SST Italien, Abb . Pilze 
SST Rumänien , Abb. Pilze 
Landschaftspoststempel Japan,Abb. Pilze 
Absenderfreistempel Rumänien , Abb. Pilze 
SST USA, Abb . Pilze 
SST Rumänien, Abb . Wein 
SST Schweiz , Abb . Kirschkernspucker 
Landschaftspoststempel Japan,Abb. Pilze 
II II II II II 

II II II " II 

II II II II II 

SST DDR, Abb. Pferd 
Ganzsachenkarte Österreich, Portoerhöhung 
SST Oslo 1985, Abb. Pilz 
Ganzsachenumschläge Rumänien,Natura 89,Pilze 
WST, Dole Frankreich 1986, Abb. Pilze 
SST USA, 1984, Abb. Pilz 
SST Dole Frankreich 1986, Abb. Pilze 
SST USA, 1984 Abb. Pilz 
WST Nantes, Frankreich 1986 , Abb . Pilz 
SST Nancy Frankreich 1986 , Abb . Pilze 
SST Dingolfingen 1986, Abb. Pilze 
SST Halle DDR , 1986, Abb. Pilze 
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~>Ein paar Schritte weiter finden. Sie auch noch die Pfanne dazu!« 

. Pilz-Halali 
geblasen von Theo lmmisch 

.. oa gibt man sich als Pilzberater die redlichste Mühe .. . 11 
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